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188S .

'Amtlicher Weil.
Iu Vertretung Seiner Königlichen Hoheit des

Gr »ßherzogs haben Sich Seine Königliche Hoheit
der Erbgroßherzog gnädigst bewogen gefunden , dem
Königlich Preußischen Oberstabsarzt a . D . vr . Min et
die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und
zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Kaiser
von Oesterreich verliehenen Comthurkreuzes des Kaiser¬
lichen Franz Josef-Ordens zu ertheilen .

Gicht-Amtlicher Merl.
8 Politische Wochenübersicht .

Nach dem festgesetzten Programm hat am Sonntag den
11 . Juni die Taufe des jüngsten Sprossen des erlauch¬
ten Hohenzollern-Hauses in Potsdam stattgefunden. Die
Welt hat es als eine neue Kundgebung der Friedens¬
mission des Deutschen Reiches aufgefaßt, daß der heiligen
Handlung neben den Mitgliedern des preußischen Königs¬
hauses Vertreter der Dynastien der großen europäischen
Reiche beiwohnten, die mit Deutschland entschlossen sind,
so weit es in ihren Kräften liegt , der Menschheit das
kostbare Gut des Friedens zu erhalten.

Ihre Majestät die Kaiserin - Königin hat Berlin
verlassen und sich zunächst zu längerem Aufenthalt nach
Koblenz begeben .

Aus Kassel wird gemeldet , daß der Zustand des Prinzen
Karl von Preußen durchaus befriedigend sei .

Der Reichstag ist nach einer Reihe anstrengender
Sitzungen bis zum 30 . November vertagt worden . Die
Verhandlung über die mit einer überaus großen Mehrheit
abgelehnte Tabakmonopol-Vorlage gab dem Herrn Reichs¬
kanzler Veranlassung , in eingehender Weise seine Steuer¬
reform -Pläne und deren Zusammenhang mit den einer
Lösung gebieterisch entgegendrängenden socialen Aufgaben
der Gegenwart zu erörtern . In eben so würdiger als
Patriotischer Weise begründete das ablehende Votum der
nationalliberalen Partei der Abg . v . Bennigsen, der allein
von den in diesen Verhandlungen aufgetretenen Rednern
sich auf gleicher Höhe staatsmännischer Behandlung der
schwebenden Fragen mit dem Reichskanzlerbewegte . Seinem
Einfluß vor allem ist es wohl zuzuschreiben , daß nach
Ablehnung des Tubakmonopols nicht die von der Kom¬
mission beantragte Resolution (nach dem ursprünglichen
Antragsteller Lingens benannt) zum Beschluß erhoben und
damit einer ernsten Berathn. 'g und Beschlußfassung über
die Gesammtheit der Steuecreform - Pläne für die ganze
Dauer der Mandate des jetzigen Reichstags präjudizirt
wurde . Der Antrag Bennigsens , diesen Theil der Reso¬
lution zu streichen, ist (wenn auch nur mit geringer Mehr¬
heit) angenommen und damit lediglich die bestimmte Er¬
wartung von Seiten deS Reichstags ausgesprochenworden,
daß die Frage der Tabakbesteuerung nunmehr zu ruhen
habe, bis die Wirkung der jüngst erlassenen Gesetze über
dieselbe zum klaren Ausdruck gelangt sei . Die Vertagung

des Reichstags hat den Vortheil im Gefolge, daß die dem¬
selben von den verbündeten Regierungen gemachten Vor¬
lagen in Kraft bleiben und daß die bereits für die Vor-
berathung dieser Vorlagen erwählten Kommissionen auch
in der Zwischenzeit ihre den legislatorischen Stoff für die
Plenarsitzungen vorbereitende Thätigkeit nach Bedarf fort¬
setzen können.

Die europäische Politik konzentrirte auch in dieser Woche
ihre ganze Aufmerksamkeit auf die Vorgänge in Egypten .
In Alexandrien hat die Ankunft des türkischen Kommissärs
Derwisch Pascha zwar den Zwist zwischen dem Khedive
und seinem Kriegsminister Arsbi Bey wenigstens äußer¬
lich zu vorläufiger Ruhe gebracht, aber in Alexandrien
sind von Seite der erregten einheimischen Bevölkerung
Gewaltakte gegen die dort wohnenden Europäer begangen
worden , so daß sich außer Frankreich und England auch
die übrigen europäischen Mächte entschlossen haben, Kriegs¬
schiffe zum Schutze ihrer Nationalen an die egyptische
Küste zu entsenden . Es heißt, daß der Khedive und Der¬
wisch Pasch « die Pforte um 18,000 Mann türkischer
Truppen gebeten haben , d « die egyptischen Truppen sich
als untauglich zur Erhaltung der Ordnung erwiesen haben.
Jndeß wird befürchtet, daß die türkischen Soldaten mit
den egyptischen fraternisiren und auf solche Weise der
herrschende Wirrwarr noch vermehrt werde. Nach den
neuesten Meldungen wird in Konstantinopel von den Ver¬
tretern der Mächte das Projekt einer Botschafterkonferenz
von Neuem befürwortet und zur Beruhigung der Pforte
dabei ausdrücklich erklärt , daß dieselbe sich ausschließlich
mit der egyptischen Angelegenheit beschäftigen solle.
Wenn die Pforte auf ihrem Widerstande beharrt , beab¬
sichtigen angeblich die Mächte , die Konferenz auch ohne
Betheiligung der Türkei zusammentreten zu lassen . Die
einflußreiche Stellung , welche in allen diesen Wirren
Deutschland einnimmt , und die loyale Weise , in welcher
der große Staatsmann, welcher die deutsche Politik leitet,
seinen Einfluß geltend macht, wird allenthalben anerkannt
und ist ganz besonders von den englischen Ministern in
den Parlamentsverhandlungen , die sich mit der egyptischen
Frage befaßten , hervorgehoben worden.

Ihre Majestät die Kaiserin von Rußland ist am
13. Juni von einer Tochter glücklich entbunden worden.
Der Minister des Innern , Graf Jgnatiew, wurde seines
Amtes enthoben und durch den Grasen Tolstoi ersetzt. Wie
in der Ernennung des Herrn v. Giers zum Minister der
auswärtigen Angelegenheiten , so erblickt die politische
Welt auch in der Berufung des Grafen Tolstoi zu seinem
wichtigen Amte eine weitere Garantie für die Fortdauer
des Friedens , der durch den Fürsten Gortschakofs und den
Grafen Jgnatiew eine Zeit lang ernstlich bedroht schien.
Aber auch für die inneren Verhältnisse Rußlands hofft
man auf Besserung , namentlich auch auf eine Sistirung
der unter Jgnatiew 's Ministerium ergangenen Verord¬
nungen in Betreff der Stellung der Juden, die von vielen
Seiten für die grauenvollen Verfolgungen derselben mit
in erster Reihe verantwortlich gemacht werden.

Der Wahlkampf in Belgien hat mit einem entschiede¬
nen Siege der liberalen Partei geendigt . Die liberale
Mehrheit in der Repräsentantenkammer ist von 14 auf
18 , im Senat von 4 auf 7 Stimmen gestiegen. Die Be¬
friedigung der/Liberalen hierüber ist um so größer , als

ihre Erwartungen durch dies Ergebniß nicht nur erfüllt ,
sondern sogar übertroffen werden .

In der Schweiz hat die Landesbesestigungs -Kommis-
sion ihre unter dem Vorsitz des Obersten Pfyffer gehalte¬
nen Berathungen zum Schluffe geführt und dabei das
von einer früheren Kommission angenommene Prinzip,nur eine Centralfestung am Kreuzungspunkte der großen
Eisenbahnen und Verkehrslinien zu erbauen , verworfen ,
dagegen das einfachere System der Ausführung von Ver-
theidigungswerken auf verschiedenen Punkten des Landes
adoptirt. Dasselbe ist, wie in Schweizer Blättern ausge¬
führt wird , finanziell vortheilhafter und bietet außerdem
noch den weiteren Vorzug , daß ihm nicht die Bedeutung
beigelegt werden kann, gegen die eine oder die andere
Grenze gerichtet zu sein.

Deutschland.
Berlin, 16. Juni . Der Kaiser erwies , wie schon

gemeldet, gestern dem Reichskanzler die Ehre, um 5 Uhr
bei ihm zu speisen. Außer der Fürstin und dem Grafen
Wilhelm v . Bismarck, sowie den Flügeladjutanten Grafen
Brandenburg und Lehndorff waren unter Anderen Graf
Paul Hatzfeldt , Unterstaatssekretär I)r. Busch, Gr«f Wal-
dersee , Kammerpräsident v . Wallenberg , Geheimer Regie¬
rungsrath v . KurowSki , Oberst v . Srülpnagel , Freifrau
v. Spitzemberg, die Wittwe des kürzlich verstorbenen würt-
tembergischen Gesandten , zur Tafel geladen worden.

Der Kaiser wird morgen Abend 11 ' /, Uhr die Reise
nach Ems antreten. Heute Nachmittag findet bei dem
Kaiser ein Diner von 50 Gedecken statt , zu welchem Prinz
Wilhelm , einige Generäle und diejenigen Generäle und
Stabsoffiziere geladen sind, welche in diesen Tagen in den
Kavalleriebesichtigungengestanden haben . — Der britische
Botschafter Lord Ampthill und Gemahlin gehen morgen
nach Schlangenbad.

Berlin, 16. Juni . Heute Nachmittag 2 Uhr fand eine
Plenarsitzung des Bundesraths statt . Auf der Tages¬
ordnung stehen u . A . ein Antrag Hessens betreffend die
Abrundung des Gewichts der Eisenbahn -Güter behufs Be¬
rechnung der Frachtgebühren, die Wahl von Mitgliedern
des Reichsbank- Kuratoriums und ein Antrag des Aus¬
schusses für Justizwesen betreffend die Einrichtung von
Strafregistern und die wechselseitige Mittheilung der Straf¬
erkenntnisse . In der heutigen Bundesraths-Sitzung wurde
der Antrag Sachsens, den Termin des am 27 . Juni ab¬
laufenden Belagerungszustandes in Leipzig auf ein Jahr ,
bis zum 27 . Juni 1883 , zu verlängern , eingebracht .

In dem bezüglichen Schreiben des Reichskanzlers
an den Reichstag, das im Reichstage bei der Feststellung
Zolltarif-Novelle vorgekommene Versehen zu korrigiren,
heißt es, daß der Bundesrath im Hinblick auf die Dring¬
lichkeit der im § 1 (Erleichterung für die Mühlenindustrie)
vom Reichstage beschlossenen Bestimmung davon absehen
zu sollen glaubt , aus der Ablehnung mehrerer in dem
ursprünglichen Entwurf enthaltenen Vorschläge einen An¬
laß zu Verwerfung der ganzen Vorlage in der vom Reichs¬
tage beschlossenen Fassung zu entnehmen.

Die „Nordd. Mg . Ztg. " schreibt :
» In neuerer Zeit wird wiederholt darauf aufmerksam aemachl,

daß geschäftliche Beziehungen zu Genf , obwohl diese Stadt im

i ) Aranka . *)
Erzählung von E . v . Wald .

Munter trabt ein kleines Füchschen — ein Pferdchen der zähen,
ausdauernden , galirischen Raffe — die gut erhaltene Landstraße
dahin, die sich durch das waldumschlossenc Thal von Poronin am
Fuß der Karpathen schlängelt. Mit Leichtigkeit zieht es dm
kleinen Leiterwagen, ein primitives Gefährt, wie es am Fuße des
hohen Tatra gebräuchlich ist . Der Gorale schwingt die kleine
Peitsche , doch schwebt sie nur gewohuheitsmäßig leicht über daS
zierliche Köpfchen des Koniks **) hin , denn eine fühlbare Auf¬
munterung ist nicht nöthig , das „ H6ta , höta — vvsta , vysta" s-)
deS Roffelenkers treibt es zu immer »euer Thätigkeit .

Wie munter, wie vergnügt schaut doch der junge Mann , der
hinten iu dem Wagen auf einem Bunde duftigen AlpenheueS
sitzt, hinaus in den frischen Morgen ! Ein breitkrämpiger tyroler
Waldhut sitzt etwas » erwogen auf dem blonden Lockenhaupt . DaS
Spiel deS BirkhanS und der frische Alpeustrauß wehen im Mor¬
genwinde. Der starke Nacken , der HalS sind frei , eine bequeme
Blouse , ans wasserdichtem Stoff gefertigt , umwallt leicht und
locker die kräftige ManneSgestalt . Mit den Vorübergehenden
lauscht er manchen freundlichen Gruß , und manch junges , hüb-
fcheS Goraleumädchen erhält eine Kußhand zugeworfen . die sie
kichernd dem blonden Mauue zürückerstattet. Die Höhe von
Glütowka ist bald erreicht.

»Tatra ! " ruft der Gorale mit einem Stolz , mit einem Selbst¬
gefühl, mit einem Patriotismus , der wirklich rührend ist . Der
Fremde blickt staunend umher. Sein Auge schweift entzückt
hinunter in daS weite, reich bebaute Thal , wo Kornfeld sich mit

*) Nachdruck verboten.**) Kleines Pferd .'s) Rechts , links .

blumenreichen Wiesen eint , wo aus der blüthenreichen Fülle der
Obstbaum- Gruppen zerstreute Hütten lugen » wo sich der Wald¬
bach , das hochgeborne Kind der Berge , wild brausend iu die
Tiefe stürzt und dann als breiter Silberfaden sich durch die
Matten schlängelt ! Doch schöner, weit erhabener noch als diese
friedliche Idylle , so groß , so wunderbar gerichtet , daß mau es
auf einen Blick nicht fassen kann , so himmelstrebend , so schroff ,
so steingeklüftet steigt auS dem grünen Thal der Hirten wie mit
einem mächtigen Zauberschlage aufgebaut die Riesenkette des hohen
Tatra auf. Vor seinen Blicken liegt die ganze Kette aufgerollt ,
dem sturmgepeitschteu , blauen Weltmeer nur vergleichbar , das
ein allmächtig „Werde" in starren Stein verwandelt hat . Die
wildbewegten Linien sind geblieben , ein wunderbares Lichtblau
strahlt ihm hell entgegen , nur oben auf den höchsten schroffen
Spitzen breitet sich, wie auf den Meereswogeu der weiße Schaum
sich wirbelnd kräust , das ewig reine Weiß der Schneegefilde.

Doch weiter geht's » immer weiter. Die Sonne hat längst den
Höhepunkt erreicht, sie senkt sich langsam schon zur Rüste . Die
einzelnen leichten Schatten fallen schon in's Thal » die Brust
dehnt sich im Hochgenuß der abendlichen Kühle. Der Weg macht
jetzt eine scharfe Biegung und nimmt die Richtung gerade auf
den Berg Glölsö zu. Der hohe Wald , in dem die Edeltanne
zum Himmel strebt , tritt auf der einen Seite zurück , auf der
andern bleibt er dicht am Wege und bildet einen herrlich grünen
Rahmen für jenen alten Rittersitz , der fteinergraut mit seinen
zackigen Zinnen auS dunklem Park herüberschallt . Ein Bild voll
Würde und »oll Ruhe , voll tiefer Poesie . so einsam . so men-
schenfern, sich seiner eigenen Hoheit wohl bewußt, liegt hier, um¬
rauscht von dunsten Tannen , am Fuße des steingeklüfteten, noch
weiß beschneiten Glölsö , daS uralte Kastell Polouica , dem ma¬
gyarischen Grafengeschlecht gleichen Namens seit undenklichen
Zeiten angehörig .

Der Wagen rollte näher , das von fern her ruinenhaft erschei¬
nende Schloß war erst vom Vorbesitzer, dem verstorbenen Grafen
Odön , mit vielem künstlerischen Geschmack restaurirt , äußerlich
jedoch möglichst unverändert gelassen ; man benutzte die alten
Ringmauern, die zackigen Thürme, hatte nur alle Schäden auS -
gebeffert und an der inneren Seite neue Mauern von grau ver¬
witterten FelSüeinen aufgeführt, um das baufällig werdende
Gebäude vor dem Untergang zu retten und für die Zukunft be¬
wohnbar zu machen. Ein alter Thurm , der höchste an dem
ganzen Schlöffe, spiegelt sich in dem lichten Waldbach , der weiter
braust und unfern eine Mühle treibt , die roth - blau- weiße Fahne,
in einer Ecke geziert mit deS Grafen Wappen , weht munter im
Abendwinde und kündet , daß der Bewohner des Schlosses heute
daheim ist und Besuch empfängt-

Der Wage » hatte das Kastell erreicht.
Der Blick fällt durch die eiserne Gitterthür auf einen großen ,

freien Platz , mit zierlichen Blumcnanlagen reich besetzt; eia
Springbrunnen sendet Plätschernd frisches Wasser zum Him¬
mel , die Südfront des Schlosses kann man übersehen . Die
Fenster sind geöffnet , um von den balsamischen Abendlüfte» kein
Atom zu verlieren , die große Glasthür ist nur halb geschloffen ,
vermuthlich führt sie in eine» Gartensaal.

DaS Füchschen hält , der junge Maler schüttelt das Bündel
Heu . worauf er sitzt , etwa - zurecht, entnimmt der Mappe Papier
und Stifte und nimmt von hier aus die Landschaft auf . Emsig
ist er damit beschäftigt , beugt sich darüber und erhebt das Auge
nur, um die Linien und Verhältnisse richtig zu erfassen.

Die Skizze wächst unter seiner Hand , bald ist sie fertig , unr
hier und da fehlt noch ein Strich. Da bemerkt er erst , daß
durch die eine Scharte der alten ccenelirten Mauer , fast verdeckt
von den übergroßen Zweigen des alten Kastanienbaumes , ein
anmuthiger Mädchenkopf herüberschaut, der , als er ihn bemerkt.



Allgemeinen ein sehr solider Geschäftsplatz ist . doch nur mit einer

gewissen Vorsicht auzuknüpfen sind . Namentlich wird eS als un¬

vorsichtig bezeichnet, Bestellungen dahin auSzuführen , ohne die

betreffenden Häuser genau zu kenne» . Es vergeht fast keine

Woche , wo nicht an das dortige deutsche Konsulat Anfragen über

Firmen oder protestirte Wechsel mit der Bitte um Intervention

eingehen . Es gibt in Genf mehr «l- anderswo Jndustiieritter ,
die sich Waaren schicken lassen , aber wenn eS an 'S Zahlen geht ,

nicht zu finden sind . Die au » den heterogensten Elementen zu-

sammengesetztr flottante Bevölkerung und die Nähe der franzö¬

sischen und italienischen Grenze erleichtert dieses Treiben ungemein .
Such wird zur Warnung deutscher Bankhäuser bemerkt , daß
Börsendifferenzen wohl im Kanton Genf , nicht aber im Waadt¬

lande eingeklagt werden können, wo sie als Spielschulden behan¬
delt werden .

"

Die „Nordd . Allg . Ztz ." hält den von hiesigen Zei¬

tungen veröffentlichten angeblichen Wortlaut des neuen

russischen Zolltarifs , welcher am 13 . Juli in Kraft
treten soll , für inkorrekt und unvollständig und räth , die

voraussichtlich baldigst bevorstehende ordnungsmäßige Ver¬

öffentlichung desselben abzuwarten .
Die „Nordd . Allg . Ztg . " sagt bezugnehmend auf die

Ablehnung des Verwendungsgesetzes und die gestrige

Reichstags - Rede Bennigsens :

„Alle preußischen Kreise , welche ein Interesse haben , beiden be¬

vorstehenden LandtagSwahlen die Reform zu fördern , den Druck

der Steuerexekutionen zu lindern und die Kommunen und Kreise

zu unterstützen , werden sich sagen müsse» , daß von der Wahl
liberaler Abgeordneten nichts zu erwarten ist , da auch der Ge¬

mäßigteste unter ihnen , Bennigsen , dieser Richtung jede Abhilfe

versagt , daS Bedürfnis bestreitet und jede Reform auf Jahre

hinaus inL Ungewisse verweist .
"

Die „Nordd . Allg . Ztg ." bemerkt ferner :

„Der Syndikus Barth auS Bremen gehört im Wesentlichen

zur Richter 'schen Schule . Er nimmt sich ein Vorbild an den

Herren Struve und Dirichlet . Wo sachliche Gründe fehlen » da

stellt zur rechten Zeit eine Grobheit gegen den Kanzler oder

gegen die verbündeten Regierungen sich ein ; die Gedankenarmuih
des Kommissionsberichts , den Herr Barth verfaßt hat , seine Un¬

fähigkeit , dem Reichskanzler auf seine Kritik irgend etwas Halt¬
bares zu erwidern , und die ganze Hohlheit der Phrase soll schließ¬
lich durch den unverfrorenen Mangel an der landesüblichen Höf¬

lichkeit gedeckt werden , wenn dieser Abgeordnete aus Bremen den
verbündeten Regierungen Deutschlands , in deren Namen und

Auftrag die Vorlagen gemacht werden , öffentlich vor Deutsch¬
land die Injurie in 's Gesicht wirft , daß sie ohne eigenes Urtheil

auf Befehl irgend eines Herrn ihre Vorlage gemacht hätten .
Wenn vom Regierungstisch oder von anderer Seite eine ähnliche
Grobheit gegen die Bremer Stadtregierung des Hrn . Barth

Öffentlich geäußert würde , so würde Hr . Barth der Erste fein,
die Entrüstung über den Mangel an Achtung vor einer der

deutschen Regierungen kundzuthun , während er selbst der Ge -

sammtheit dieser Regierungen nicht nur jede Achtung versagt ,
sondern dieselben in ihrer Intelligenz und in ihrer Unabhängig¬
keit öffentlich beschimpft . Eine Weltstadt wie Bremen hat ihrer¬

seits nicht uöthig , behufs ihrer Vertretung zu der Kategorie
Struve -Barth ihre Zuflucht zu nehmen , aber auch in der Stellung ,
die Hr . Barth in seiner Vaterstadt einnimmt , sollte man Leute »er-

muthen , die sachlich geschickterund formell höflicher zu reden wissen.
Grobheit ist kein Argument , und die verbündeten Regierungen haben
weder einzeln , noch in ihrer Gcsammtheit eine Verpflichtung , sich

dieselbe gefallen zu lassen . DaS Mittel , sich ihr zu entziehen , wenn

sie im Hause keinen Beistand finden , liegt nahe und besteht ein¬

fach darin , daß der Bundesrath sich nicht mehr durch Mitglieder ,
sondern nur durch Kommissare im Reichstag vertreten läßt und dazu

auch seinerseits advokatische Klopffechter aussucht , die gegen jedes

Vorkommniß dieses Gewerbe » gewohnheitsmäßig abgehärtet und

ihnen gewachsen sind ."

Neber die " Besetzung des Postens eines Chefs des Kgl .

Preußischen Statistischen Bureaus ist noch keine Bestim¬

mung getroffen ; es erhält sich noch immer die Annahme ,

daß der älteste Rath des Instituts , Geh . Rath Blenk , die

Stelle erhalten werde . Inzwischen erweckt die Nachricht

von der Erkrankung des bisherigen Chefs des Statistischen

Amts , Geh . Raths vr . Engel , in weiten Kreisen lebhafte

Theilnahme . Erfreulicher Weise stellt sich heraus , daß

die Nachrichten doch übertrieben waren und ernstere Be¬

sorgnisse ausgeschlossen sind .
Wie das Militär -Wochenblatt meldet » wurde Oberst !. Ober¬

bos f e r vom Großen Generalstabe zum AbtheilungSchef in dem¬

selben ernannt .

schnell verschwindet » doch nur , um in dem nächsten Augenblicke

wieder zu erscheinen . Der Maler lächelt : „Welch herrlich lebende

Staffage ! " denkt er , und nach wenigen sicheren Strichen ist der

ausdrucksvolle Kopf des schönen GrafenkindeS , denn zuverlässig

ist eS die Tochter des HauseS , auf dem kleine» Bild stxirt und

gibt demselben erst de» rechten Ausdruck . (Fortsetzung folgt .)

Großherzogl . Hoftheater .

Richard I » . von Shakespeare .
Karlsruhe , 17 . Juni . Mit dem düster» Stücke „Richard in ."

wurde das Theaterjahr 188182 beendet . Richard III . wurde von

Hr » . Wassermann mit großer Sorgfalt durchgeführt : daß

er neben dem Teuflischen seine- Helden auch seine Mannhaftig¬

keit hervortreten ließ , schien uns ein Vorzug zu sei» , nicht eine

Schwäche , denn sonst wirkt daS Scheusal Richard abstoßend ,

während doch noch ein Rest von Respekt vor seinem thatkräftigen

Handel » in uns bleiben muß . Hr . Waffermaun ' S Richard HI .

war eine recht gute Leistung und der Beifall der Zuhörer wuchs

von Akt zu Akt , belohnte den tüchtigen Darsteller mit öfterem

lebhaften Hervorrufe .
Da Hr . Wassermann jung ist , so mag er die Grenzen seine»

Könnens , seiner Kunst bei seiner Strebsamkeit weiter hinauSsetzeu r

sollte er in den hiesigen Theaterverband eintreten , s« könnte dies

nur seitens deS Publikum » bewillkommt werden . Für die andern

hiesigen Schauspieler , deren Rollenfach er zum Theil übernehmen

soll , entwickelt sich die Bewillkommnung eine- sie beerbende» jün¬

geren Kollegen in eine Probe der Geduld und der Selbstverläng -

«ung , aber e» ist so der Lauf der Dinge , Alle » hat seine Zeit ,

sagt Salomo . — Unähnlich andern Darsteller » deS dritten Richard ,

ließ Hr . Wassermann die körperliche Häßlichkeit Richard '» nicht

stark hervortreteu . Er hinkte wenig , sondern deutete die» Ge¬

breche« seine» Helden nur an ; die» können wir nur loben » den«

Berlin , 16 . Juni . Reichstag .

Es findet eine Debatte über den Antrag der Regie¬

rung auf Vertagung des Reichstages bis zum

30 . November statt . Staatssekretär Bötticher erklärt , die

Regierung hätte gewünscht , daß wichtige Vorlagen , namentlich

die socialpolitische , über welche endlich einmal die Absicht der

legislativen Körperschaften bekannt werden müsse, noch in dieser

Session erledigt würden . Man hat sich aber von der Unmög¬

lichkeit der Ausführung überzeugen müssen und es ist dem Kaiser

vorgcschlagen worden , eine Unterbrechung der Arbeiten bi»

30 . November eintreten zu lassen . Bamberger erklärt die

Maßregel der Vertagung als eine exceptionelle . Dem wider¬

spricht Staatssekretär Bötticher . Der Kaiser habe zu dieser

Vertagung ein Recht nach der Verfassung . Wir haben dem

Reichstag damit nur einen Gefallen thun wolle» ; wenn Sie

wollen , sitzen wir den ganzen Sommer hier . Richter ist gegen
die Vertagung . Man solle lieber daS Kranken » uud Uafallgesetz
bis zur nächsten Session umarbeiten . Er bestreitet daS Recht

der Kommission , während der Vertagung zu arbeiten . Windt -

horst ist für Vertagung , weil er die beiden socialpolitischrn

Entwürfe erledigt wissen will . LaSker für Vertagung . Die

Regierung sei hier durchaus loyal vorgegangen . Wenn die Re¬

gierung un » zum 30 . November beruft , so sind wir sicher, daß
wir das Monopol in diesem Kalenderjahr nicht mehr erhalten
können . Die Session bleibt in Kontinuität , alle Abgeordneten

stehen während dieser Zeit nicht unter dem Vereinsgesetz . ES

kommt dann zu einem Rencontre zwischen dem Staatssekretär

Bötticher und dem Abg . Bamberger . Ersterer wirft

Bamberger vor , dieser habe den Mitarbeitern des Reichskanzlers

insinuirt , daß sie dem Reichskanzler über dir Verhältnisse falsch

berichtete». Staatssekretär Bötticher meint , man müßte dann

diese Mitarbeiter des Kanzlers entweder für Schwachköpfe »der

für Bösewichter halten . Bamberger weist darauf hin , was seinen

Freunden alles vom Kanzler insinuirt wird . Der Antrag der

ReichSregierung auf Vertagung des Reichstags bis

zum 30 . November wird mit sehr großer Majorität angenom¬
men . — Baumbach , Günther und Lasker beantragen ,
den Reichskanzler zu ersuchen . daß im Wege der internatio¬

nalen Vereinbarung diejenigen Farben bezeichnet werden , welche
von den betheiligten Staaten bei Fabrikation von Spielwaaren

zugelafsen werden sollen . — Schulze - Delitzsch interpellirt
die ReichSregierung , ob sie die vorbereitenden Schritte zur Ein¬

bringung der Novelle eines Genossenschaftsgesetzes
gethan habe .

Es folgt die Interpellation Grillenberger , welche lautet : Ge¬

schieht es im Austrage der ReichSregierung oder der preußischen

Regierung , daß die socialdemvkratischen Reichstags - Mitglieder

durch geheime Agenten der Berliner Polizei in zudringlichster

Weise verfolgt und überwacht werden ?

Abg . Grillenberger : In haarsträubender Weise wird

gegen uns vorgegangen . Man arrclirt die Socialisten auf den

Straßen , schleppt sie zur Polizei und dort werde » sie sowie auch

Frauen bis auf ' s Hemde ausgezogen . Dies ist auch in Nürn¬

berg geschehen, wo die Fortschrittler , der Magistrat und die liberale

Presse kein Wort der Mißbilligung dafür gehabt haben . Von

6 Uhr Morgens an bis in die späte Nacht werden wir fociali -

stische Abgeordneten in unseren Wohnungen durch Polizeispitzel

bewacht . Man verfolgt unS in Restaurant » und Pferdebahnen

und behandelt uns wie Verbrecher in der unverschämtesten Weise .

Man scheint Leuten mit gemeingefährlichen Gesichtern den So¬

cialismus gleich anzusehen . Ein hiesiger Polizeikommiffär , der

mir das Verbot der in meinem Verlage erschienenen Reichstags -

Rede des Abg . Vollmar anküudigte , erzählte mir , daß die geheime

Polizei vornehmlich dcßhalb Personen , die mit uns in Verbin¬

dung stehen , bewache , um daraus Grund für deren Ausweisung

zu entnehmen . Polizeispitzel verfolgen uns bis in den Reichstag .

Wenn wir Leute sprechen wollen , dann bestelle» wir sie nach

dem Reichstag , dort sind wir vor der Polizei sicher. Wir haben

uns vorgenommen , daß wir demnächst einen derartigen Polizei¬

spitzel, der unS so unverschämt behelligt , eine sehr fühlbare Ant¬

wort geben , ihn dann dingfest machen und auf den Tisch des

Hauses niederlegen werden . Im Interesse der Würde deS Reichs¬

tags bitte er um Remednr .
Staatssekretär Bötticher erwidert : Die Anordnung , daß

geheime Polizeiagenten gegen socialistische Abgeordnete in zudring¬

licher Weise Vorgehen sollen , ist ebensowenig von der Reichs - als

von der preußischen Regierung ergangen . Die Reichsregierung

würde sich erst dann über Maßnahmen schlüssig machen können ,

wenn bestimmte Thatsachen vorliegen . Erst nach Feststellung der

Thatsachen « erde eine Entscheidung möglichst sein . Der Inter¬

pellant möge den Vorgesetzten Behörden dieser Polizeibeamte »

seine Mittheilungen zugehen lassen .

Abg . LaSker , der die Besprechung der Interpellation bean -

i» unsrer Zeit realistischen AuffassenS kommt der Gedanke , daß

die Kunst das Schöne , nicht daS Wahre , daS Wahre nur im

Gewände der Schönheit zeige» soll , nicht von selbst . (In Goethe '»

Zueignung empfängt der Poet „der Dichtung Schleier auS der

Hand der Wahrheit ".) Welche Auswüchse daS Streben nach rea¬

listischer Detailmalerei haben kann , sahen wir vor Jahren an

einer andern Bühne in einem Shakespeare ' sche» Drama , wo

Perch Heißsporn stotternd auf die Bühne kam ; dabei war

noch die unrichtige Uebersetzung mit im Spiele , denn Shakespeare

sagt von Percy
Unä sxsaking tbiob , vbat natur « macke bis Klaras,
Leoame tke aooeuta ok tks valiaot ;
k'or tkoss . vko eoulck spsak lov » ock tarckilx ,
^ oulck turu tkeir vva xsrkeotio» to »buae
'Io seem lllcs Kim .

Lpeabiug tkiclc wörtlich übersetzt „dicksprechend
" ist also Perry 'S

Eigenschaft uud da der Begriff diese» Ausdrucks Shakespeare

offenbar nicht klar und deutlich genug schien , so erklärt er ihn

durch seinen Gegensatz »xeslciag lov aack tarckil? leise und lang¬

sam sprechen , also ist tkiok gleich laut und hastig (über¬

sprudelnd ) wie eS leidenschaftlichen Naturen eigen ist.

George , Herzog von Clarence , wurde von Hrn . v . Hoxar

hübsch gegeben ; besonders zu loben waren seine plastischen Stel -̂

lungeu und Bewegungen in der widerlichen Scene seiner Er¬

mordung .
Hr . Kraußneck erschien als leidender , sterbender König

Eduard IV . ; fast zu sein und edel aussehend für eine Zeit . die

von Gewalt - und Mordthaten strotzt : seiner äußeren Erscheinung

» ach hätte er wohl drei Jahrhunderte später i« Salon der pariser

Eucyclopädisten auftreteu können . Die Mörder wurden von de»

Herren Msrgenweg uud Küroer gut bargestellt , sie über¬

trieben bei ihren rohen Witze » nicht . Für die Zweckmäßigkeit , die

Mörder auf die Bühne , n bringen , werbe » Shakespearomauen

allerhand tiefsinnige Gründe beibringeu ; Andere find der Mei -

tragt , betont , daß nach der Verfassung kein Abgeordneter ver¬

haftet werden dürfe . Viel schlimmer aber sei eS , daß die nie¬

drigsten Subjekte socialistische Abgeordnete in dieser Weise be¬

helligen . Die Würde deS Reichstag » verlange eine Remedur .
Möge doch der Kollege Grillenberger », der Minister Puttkamer ,
die nöthigen Weisungen an den Polizeipräsidenten Madai er¬

gehen lassen.
Abg . Günther (Berlin ) tritt in entschiedenster Weise für die

Abstellung eines solchen Vorgehens ein und behält sich positive

Anträge vor , falls keine Abhilfe erfolgt . Aber auch in Bayern

ist mit der größten Rigorosität gegen die Socialisten vorgegangen
worden , so namentlich seitens der Nürnberger Polizei , welche ge¬

glaubt hat , damit unseren Zwecke « dienen zu können , und gerade

daS Gegentheil damit erreicht bat .
Nachdem noch Frohme gesprochen hat , wird dieser Gegen¬

stand verlassen .
Nach Erledigung der Wahlprüfungen beantragt Kleist -

Retz ow , die weiteren Gegenstände von der Tagesordnung ab-

zusetzeu und sofort die Vertagung deS Reichstages bis zum 30.

November eintreten zu lassen.
Minierer bittet , den elsässischen Antrag , wonach der Präsi¬

dent de» LaudesausschuffeS befugt sein soll , solchen Mitgliedern ,

die kein deutsch verstehen , ausnahmsweise den Gebrauch der fran¬

zösischen Sprache zu gestatten , noch zu erledigen .
Sonnemann unterstützt diesen Antrag lebhaft , dessen Be -

rathung auch beschlossen wird .
Winter er begründet den Antrag .
Staatssekretär Bötticher erklärt , daß daS betreffende

Sprachevgesetz für Elsaß - Lothringen noch nicht in Kraft getreten

sei ; MM müsse erst eine Probe mit dem Gesetze machen . Die

Abgg . Freiherr v. Staufs enberg und Windthorst plai -

diren für den Antrag , Sounemann sagt , die Annahme des

Antrags werde Versöhnung in die Reichslande bringen , P et ersen

erklärt sich gegen den Antrag . In zweiter Berathuug wird der

Antrag der Elsässer angenommen ; dafür stimmen Fortschritt ,

ein Theil der Sezessionisten , Zentrum , Elsässer . Polen , Socialisten

und Volkspartei .
Staatssekretär Bötticher verliest eine kaiserliche Ordre ,

wonach der Reichstag vom IS . Juni bis 30 . November vertagt

wird . Der Präsident bittet sich Vollmacht aus , die nächste

Sitzung anzusetzm .

Berlin » 17 . Juni . ( Tel .) Den Morgenzeitungen zufolge

legte der Staatsanwalt Revision gegen die Freisprechung Momm -

sens ein.

Stuttgart , 16 . Juni . Der Oberamtsbezilk Vaihingen

hatte am 9 . Juni eine Wahl zur Abgeordnetenkammer

vorzunehmen , nachdem der bisherige Vertreter des Bezirks

vor einiger Zeit gestorben ist . Da der Landtag in dieser

Legislaturperiode nicht mehr einberusen wird , so hat die

Wahl eine rein formelle Bedeutung und es ist daher nicht

auffallend , daß die Betheiligung sehr schwach war . Da

nicht die Hälfte der Wahlberechtigten abgestimmt hatte ,

mußten die Säumigen nach den Bestimmungen unseres

Wahlgesetzes gegen Bezahlung einer Ganggebühr zur Stimm¬

abgabe bei der auf gestern anberaumten Ergänzungswahl

ermahnt werden . Es haben nun an beiden Wahltagen

zusammen von 4417 Wahlberechtigten 3831 abgestimmt .

Von den beiden Kandidaten ist der eine , Gutsbesitzer

Maurer , erst unmittelbar vor der Ergänzungswahl von

der im Vaihinger Bezirk viele Anhänger zählenden Volks¬

partei aufgestellt worden , nachdem es sich im ersten Termin

nur um den Kandidaten der Regierungspartei , Oberamts -

Psleger Geyer , gehandelt hatte . Zu wessen Gunsten die

Wahl ausgefallen ist, wird man erst morgen erfahren . —

Im 14 . Reichstags -Wahlkreis (Ulm -Geislingen ) wird Re¬

gierungsrath Rickert ( D . Reichspartei ) , dessen Wahl vom

Reichstag für ungiltig erklärt wurde , wieder , wie bei der

Wahl im vorigen Herbst , gegen den volksparteilichen Fabri¬

kanten HLHnle zu kämpfen haben .

Frankreich .
Paris , 16 . Juni . Nach einem Telegramm der „ Havas

"

aus London waren die Mächte übereingekommen , von der

Pforte die unverzügliche Zustimmung zur Konferenz zu

verlangen . Wenn die Pforte nicht zustimme , so würde

die Konferenz ohne sie zusammentreten . In Alexandrien

ist die Situation unverändert . Zwei französische Trans¬

portdampfer und zwei Messageriedampfer sind nach Alexan¬

drien unterwegs , um die französischen Auswanderer auf

» ung , baß sie zu denjenigen Figuren gehören , welche Shakespeare

in die ernsten Tragödien hineingeflochten hat , um jenen Theil

des „ Strandtheater " - Publikums , der aus rohen Matrose » be¬

stand , zufrieden zu stellen '
, etwas zur Unterhaltung zu gebe« .

Gewöhnlich sind auch bei solchen rohe « Figuren und ihre » Witze»

noch Anspielungen auf gleichzeitige Ereignisse , deren Erinnerung

langsam mit den Zeitgenossen schwindet und für die Nachgeborene »

nicht mehr vorhanden ist. Wie wir schon einmal bei anderer

Veranlassung auseinandersetzten , ging eS mit dem „Sturm " ja

ähnlich . Der „Sturm " ist nichts weiter als ein Gelegenheitsstück ,

ein Festspiel , da » die RüÄehr eine» lange vom Sturme verschla¬

gene« Admirals feiert ; die Anspielungen darauf sind ganz durch¬

sichtig , im Epilog ist eine direkte Ansprache an den unter dm

Zuhörem anwesende » Admiral enthalten . Und bei Caliban wollte

Shakespeare nicht , wie hochgelehrte Männer vermutheten , „die

Nachtseiten der Meoschennatur
" zeige» , sondem er wollte die

rohe » Seeleute , die bei einem Festspiele zu Ehren eines heimge¬

kehrte» Seefahrer - in großer Zahl unter den Zuschauem warm ,

durch recht rohe , dumme Witze unterhalte » und dazu dünkte e»

ihm am besten, wenn er einen Fischmeuschen , wie er auSgestopst

gerade anf dem Jahrmarkt für Kinder und Narren zu sehen war ,

lebendig auf die Bühne brachte .

Frau Freyer - H errliuger zeichnete sich in der Rolle

Margarethe '- , Wittwe Heinrich 'S VI . , auS ; ihr dramatisches

Temperament kam in dieser leidenschaftlichen Rolle zur ganzen

Entfaltung ; in Gestalt und Mene , Bewegungen und Halttmg

eine König « war ihr Spiel und ihre Rede derart fesselnd , daß

die bei ihrem bisherigen Auftreten bemerkten Unebenheiten gänz¬

lich verschwanden oder verdeckt wurden ; sie erntete reichen , wohl¬

verdiente « Bestall . Frau Grösser (Elisabeth , Eduard '» IV .

Gemahlin ) und Frau Baldeuecker (Herzogin von Bork ,

Mutter Eduard '- IV . , Elareuce '» und Vlostrr ' S) führten ihre

Rollen angemessen durch . (Schluß folgt .)



zunehmen . Aus Kairo wird gemeldet : Eine große Anzahl
Europäer ist abgereist. Die Cafe 's , Läden und Banken
sind geschloffen. Die Polizei verhaftete gestern einen ge¬
wissen Mahmud und einen früheren Mameluken des ver¬
storbenen Khedive Abbas , die alarmirende Gerüchte ver¬
breiteten, um die Fremden zur Flucht zu verleiten. Das
Telegraphenamt ist zeitweise geschloffen. Es wurde be¬
kannt gegeben, daß Telegramme nur auf Gefahr des Auf¬
gebers befördert werden.

Paris , 16. Juni . Oie Journale melden : Die Mächte
gaben der Türkei eine 48stündige Frist, um ihre Zustim¬
mung zur Konferenz zu erklären.

Großbritannien .
London , 16 . Juni . Unterhaus . Dilke theilt mit,

die Nachrichten aus Egypten lauten beruhigend. Neue
Unruhen feien nicht ausgebrochen, würden auch nicht be¬
fürchtet . Gladstone erklärt , er wisse nichts davon , daß
türkische Truppen nach Egypten unterwegs wären .

Schweden «nd Norwegen .
x Stockholm , 13 . Juni . Seine Majestät der König hat

am 6. Juni eine norwegische Verdienstmedaille (til Virlön-
Lmg kor krujerstliZ Virksombaä) gestiftet , welche jedes
Jahr am 6 . Juni , theils in Gold , theils in Silber , an
sowohl In - als Ausländer verliehen werden kann .

Seine Majestät der König hat ferner eine Medaille
prägen lassen, welche zum Andenken der silbernen Hochzeit
ausgetheilt wird , und ist die Auszeichnung allen denjeni¬
gen zu Theil geworden , welche von 1857 an bei dem
Hofe Ihrer Majestäten angestellt waren oder sonst in
Ihrem Dienste standen . Sowohl in Schweden wie in
Norwegen sind Wohlthätigkeitsanstalten von Ihren Maje¬
stäten mit reichlichen Geldmitteln bedacht worden.

Ihre Majestäten der König und die Königin haben an¬
läßlich ihres Hochzeitsfestes eine Menge Geschenke empfan¬
gen , von denen folgende hier Erwähnung finden mögen :
Der König erhielt von der Königin ein Portefeuille mit
von der Königin eigenhändig gemalten Randverzierungen
und Denksprüchen und enthaltend einige vierzig Photogra¬
phien von den Stätten und Wohnstellen , welche für Ihre
Majestäten irgendwie denkwürdig geworden sind . Die
Königin empfing vom König zwei goldene , brillantirte
Armbänder , das eine mit der Namenschiffer ihres hohen
Gemahles und das andere mit denjenigen der vier Prin¬
zen , und außerdem eine Büste vom König. Bon der
König! . Familie im Verein mit dem dänischen Kronprin¬
zenpaar einen größeren Tafelaufsatz von Silber , welcher
ein Wikingschiff darstellt. Dasselbe ruht auf einem Fuß-
zestell von Bronze und wird von acht Drachen getragen,
welche sich aus den gegen das Schiff andrängenden Wellen
erheben . Auf dem Hinterdeck an dem Steuerruder steht
der Seekönig , mit der linken Hand feine junge Braut um¬
schlingend ; auf dem Vorderdeck steht ein alter Waffen¬
bruder , die Hand auf seinen Schild stützend. Der leere
Raum zwischen Vorder- und Hinterdeck ist mit Blumen
auszufüllen. Das Schiff hat eine Länge von 80 cm und
die Figuren eine Höhe von 20 cm. Das Ganze ist eine
der schönsten Arbeiten, welche von der schwedischen Kunst¬
industrie in den letzten Jahren hervorgebracht ist . —
Seine König ! . Hoheit der Herzog von Nerike schenkte seiner
erlauchten Mutter ein von ihm selbst gemaltes Bild, einen
Theil des Stockholmer Schlosses mit Norrbro vorstellend.
Von Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzoge und
der Großherzogin von Baden empfing das Hochzeits¬
paar eine Uhr in hohem Gehäuse ; von dem dänischen
Kronprinzenpaar eine Urne mit einer Ansicht von dem
Lustschloffe Safiero und von der Kronprinzessin von Däne¬
mark ein Album mit auf Pergament gemalten Bibelsprü¬
chen ; von der Herzogirl-Wittwe von Delarne ein Bild
von dem königl. Lustschloffe Drottringholm : von den Ge¬
schwistern der Königin ein Collier von Brillanten mit
Monogramm ; von den Geschwisterkindern der Königin ein
Armband in Brillanten mit Monogramm ; vom Prinz
Hans von Glücksburg erhielt der König einen Kompaß
in silberner Dose .

Rutzlaud .
St . Petersburg , 17 . Juni . (Tel.) Ein Ukas des Kaisers

ernennt Vlangali zum Gehilfen des Ministers des Innern
unter Verleihung des Geheimrathsranges .

St . Petersburg , 17 . Juni . (Tel .) Das „Journal de
Saint Petersbourg " schreibt : Rußland traf analoge Dis¬
positionen wie die übrigen Mächte zum Schutze der Kon¬
suln und seiner Staatsangehörigen durch Entsendung von
Kriegsschiffen in die egyptischen Gewässer. Sollte eine
Landung türkischer Truppen erforderlich sein , so würde
sie unter der Kontrole der Mächte und nur für bestimmte
Dauer stattfinden . Die Konferenz sei unvermeidlich, aber
müsse ausschließlich die egyptischen Angelegenheiten be¬
handeln.

Orient .
Konstantinopel, 17. Juni . (Tel.) NoailleS theilte gestern

eine Depesche Freycinet's der Pforte mit, welche die Pforte
auffordert, einen Entschluß zu fassen . Er hatte eine Unter¬
redung mit dem Sultan , welcher günstige Dispositionen
für die Lösung der egyptischen Frage bekundete . Ghazi
Mukhtar soll Derwisch in Egypten ersetzen. — Der Lloyd¬
dampfer „Danae" ist auf Verlangen des deutschen Kon¬
suls in Alexandrien dorthin abgegangen , um eventuell
Deutsche einzuschiffen; andere Dampfer bereiten ihre Ab¬
reise vor .

Die „Times " meldet aus Konstautiuopel vom 16. d. :
Die Pforte beabsichtige nicht Truppen nach Egypten zu
entsenden ; sie werde einen neuen Kommissär , wahrschein¬
lich Mukhtar Pascha, schicken.

Nordamerika .
Nrw-York , 16 . Juni . Der „Panama Star " veröffent-

licht ein Telegramm aus Valparaiso , wonach die chile¬

nische Regierung dem Parlament einen Gesetzentwurf vor¬
legte) in welchem erklärt wird, daß , da die Distrikte
Tarapäa und Tacua mit der Stadt Arila einen Theil
des chilenischen Gebiets ausmachten , die chilenischen Truppen
demnächst die nördliche Küste räumen und um Lima kon-
centrirt werden sollen.

Badische Chronik .
X « US Bade » , 17 . Juni . Bade « . AilS Anlaß der glück¬

lichen Wiedergeuesung Seiner Königlichen Hoheit deS Groß -

Herzogs soll im Schloßgarten ein Denkstein gesetzt werden .
Derselbe wird bis zur Rückkehr der Großh . Herrschaften auf¬
gestellt sein. — In Lichtenthal ist durch den Verschönerungs¬
verein ein Wetterhäuschen auf de« Platze vor dem Kloster aus¬
gestellt worden , in einer sehr elegante » und geschmackvollen Form
auS Gußeisen konstrnirt . Auf die vier Felder (von Holztafelu )
dieser Einrichtung vertheilen sich ein Thermometer nach Reaumur ,
ein Thermometer »ach Celsius und Fahrenheit , ein Barometer »
auf daS vierte Feld wird eine Tafel für meteorologische Notizen
angebracht .

Bruchsal . Am 15 . d . M . fand hier eine konstituireude Ver¬
sammlung deS OrtsvereioS zum Deutschen Schulverein
unter äußerst lebhafter Brthciligung statt . Der Ortsverein ward
mit einem Mitgliederbestand von etwa 130 gegründet .

Offeubnrg . Der Bezirksrath hat in außerordentlicher Sitzung
vom 12 . d . M . beschlossen , bei der zuständigen Behörde die Bewilli¬
gung einer allgemeinen Sammlung von Geld und Naturalien
im Kreise Offenburg zur Unterstützung derjenigen Familien nach¬
zusuchen , welche in Folge des schweren Hagelschlages vom 4 .
d . M . in Noth lftrathen werden . Zur Zeit werden die Verzeich¬
nisse dieser Familien in den einzelnen Gemeinden aufgestellt . Die
Sammlung soll nach der Ernte stattfinden . — Inzwischen ist
vom Landwirthschaftl . Verein in Verbindung mit den Bezirks¬
behörden behufs Wiederbepflauzung der hagelbeschädigten Felder ,
nachdem die noch möglichen Pflanzungen festgcstellt waren , für
Beschaffung von Samen und Setzlingen gesorgt worden . Auf
das Bereitwilligste haben eine Anzahl Gemeinden der Aemter
Offenburg , Lahr und Kehl Setzlinge , insbesondere von Dickrüben
und Tabak , unentgeltlich zur Verfügung gestellt ; die Gemeinde
Allmannsweier hat die Setzlinge sogar hierher geliefert . Bis
zum Schluffe der Woche können alle Bestellungen von Rüben -

setzlwgcn effektuirt , die von Tabaksetzlingen gedeckt sein . Die Be¬
schaffung der Samen für die ärmsten Familien soll zunächst aus
der Gemeindekaffe erfolgen , zu deren Unterstützung , soweit nöthig ,
dem Großh . Amtsvorstand einige Mittel zur Verfügung stehen .

Kehl . Bei dem Badischen Pionierbataillon Nr . 14 hier find
zu einer 20tägigcn Hebung 7 Unteroffiziere und 96 Mann der
Reserve eingezogen worden .

Binniuge « . Der zweite MolkereikurS für Mädchen dahier
war von 12 Theilnehmerinnen besucht , siimmtliche aus den Be¬
zirken Engen und Stockach . Die Prüfung lieferte wieder das
gleiche erfreuliche Resultat , wie beim ersten Kurs . Frhr . v . Horn¬
stein , mehrere Geistliche und Lehrer , Eltern und Verwandte der
Schülerinnen und die Berwaltungsraths - Mitglieder der Käserei -

genoffenschaft Binniuge » wohnten der Prüfung an . — Gegen¬
wärtig findet ein Kurs für junge Männer statt mit S THeilnehmern -

/ X MoSbach , 14 - Juni . Ein hoher Kunstgenuß steht uns für
die nächste Zeit in Aussicht . Frl . Bianchi hatte die Güte , ihre
Mitwirkung bei einem Konzert zum Besten der hiesigen Armen
zuzusagcn . Die Freude darüber ist hier allgemein .

« raudfälle . » chern , io . Juni . Heute Nacht km » nach
1 Uhr wurden wir durch Feuerlärm erschreckt . Die Papierfabrik
von Stemmle in Oberacher « stand in Hellen Flammen - DaS
rasch um sich greifende Feuer hatte bald Fabrik und Wohngebäude
ergriffen , und trotz deS HerbeieilenS der Löschmannschaften und
Feuerwehr konnten die ausgedehnten Gebäulichkeiten nicht geret¬
tet werden . Der Schaden ist jedenfalls ein bedeutender . Ueber
die Entstehungsursache ist bis jetzt nichts bekannt . Stemmle ist
versichert . — In Fahrnau bei Schopfheim ist am 13 . d. MtS .
früh die dem Haupllehrer KaSpar gehörige Dampfziegelei ab¬
gebrannt . — In Herrischried find am 12. d. M . die drei
Häuser des MamerS Wasmer , de» B . Schmidt und der Th .
Gottstein , Wittwe , abgebrannt .

Wie der „St . von Schopfheim " meldet , wurde auf Verfügung
Großh . Staatsanwalts der Besitzer der »iedergebrannten Ziegrl -
fabrik Hr . Lehrer Kasperin Fahrnau am 15. d . M . in Unter¬
suchungshaft genommen .

Vermischte Nachrichten.
— ( Die Generalversammlung der deutsche » GeschichtS -

uud AlterthumSvereiue ) wird in den Tagen vom 27 . bis 30 .
August d . I . in Kassel abgehalten « erden. DaS Komit «,
welches die Vorbereitungen zu treffen hat , hat sich bereits kon -
stituirt . Die Eintheilung der Versammlung nach Sektionen wird
dieselbe sein, wie die im vorigen Jahre in Frankfurt a . M . , also
1) Sektion für die Archäologie der heidnischen Vorzeit , 2) Sek¬
tion für die Kunstgeschichte des Mittelalters und der neueren
Zeit , 3) Sektion für Geschichte , Kultur - und Rechtsgeschichte ,
4) Sektion für Archivwesen und historische Hilfswiffenschafteu .
Eine an die Mitglieder des Komitd 's gerichtete Bitte , wissen¬
schaftliche Fragen aufzustellen , welche in den Sitzungen der Ge¬
neralversammlung zur Diskussion kommen sollten , führte zu dem
Wunsche , daß jene Bitte in weiteren Kreisen bekannt werden
möchte , um etwaige Fragen , welche Forschende beschäftigen , der
Verhandlung in einer so berufenen Versammlung zuzuweisen .

— ( Ferienkolonien .) Großartiger als bei uns hat sich in
Amerika die Idee der Ferienkolonien entwickelt. So wird auS
Baltimore von einer Anstalt dieser Art berichtet , welche dort in
Anlage befindlich ist und aus dem testamentarisch dazu bestimm¬
ten Vermögen eines dortigen Bürgers Namens Thomas Wilson
errichtet wird . Diese , Wilson - Sanatorium benannt , verfügt über
ein Stiftungskapital von über 2 Millionen Mark , wird auS
hundertundsechzig Acres bestehen und gut bewässert und bewal¬
det , eine halbe Stunde per Bahn vom Mittelpunkte der Stadt
entfernt gelegen sein- Es nimmt hauptsächlich Kinder unter
zwei Jahren und deren Mütter auf und ist während der Som¬
mermonate , etwa fünfzehn Wochen hindurch, geöffnet . Aufenthalt ,
Nahrung und Beförderung sind völlig unentgeltlich und nur die
ärmeren Klassen werden berücksichtigt.

Wetterkarte vom 17 . Juni , Morgens 8 Uhr

Erklärung . Die den Stationen beigefügten Zahlen geben die Temperatur '
grade nach Celsius au ; die den Kurven (Isobaren ) beigefügte » Zahle » bezeichnei
de» auf da» Meer reduzirteu Barometerstand i» mm .

vl vrilta.
Ur » rrst.
», »««I»
0 Tori.
0» Lhrtstianswld.

St Stockhol» .

nrarrrfurrer retegrapytslye
Knr- berichte

vom 17. Juni 1882 .
StaatSpapiere . ! « ahuaktte » .

D . Reichs -Anl . 101.87 Buschtihrader 15!
Staatsbah » 278 ' /,
Galizier 27<
Nordwestbahn 175V
Lombarden 121 ' /

PrioritSte « .
5Vo Lomb .Prior . 101 .5t
3V. „ ^ „ (alte ) S7 .0k
3°/« O . F . - St .-B . 76 ' /,

Loas « . Wechsel
« « o Sorte » .

Oest . Loase 1860 122 ' /
Wechsel a. Amst . 168 .8!

. Lo» d. 20 .4!
» Paris »1 .2!

, „ Wie» 170V
Napoleousd'ar 1S.2'

Nachhjlrse .
Kreditaklien 275V
Staatsbahn 27t
Lombarden 121V
Tendenz : festlich.

» Molkig . » Halttkdeckt . s Hüter . O WolleMo». - Kit,« , s MW» . » Schn« .
L H«, «l. « U» , »aottt» . . —> « chmiqrr Wind. —. « Lpger Wt>» . Stark» » in».

Stiinaisch. M» Stör» . ' Orkan . — u -- fehlt telezr. »ngod«.
Ueberstcht der Witterung . Hoher » gleichmäßig vertheilter Luftdruck von

über 765 - >m mit ruhiger , heiterer und trockener Witterung liegt über Frankreich
und der Südwesthälfte Centraleuropa 's und scheint sich weiter ostwärts auSzu -
breiten . während die gestern erwähnte Depression dem Weißen Meere zuschreitet .
Im übrige » Centraleuropa ist daS Wetter ruhig , vorwiegend trübe , in dem Striche
Leipzig -Prag regnerisch. Jo Deutschland , zumal im Binnenlaude liegt die Tem¬
peratur »och sehr erheblich unter der normalen . Indessen ist über de» britische»
Inseln daS Barometer wieder stark gefallen und dürsten , zunächst für das west¬
liche Deutschland , südwestliche Winde mit Erwärmung zu erwarten fein .

(Deutsche Seewarte.)
Karlsruhe .
Jmn

»arom. Thrrounn.
t» 0.

«hsolute
«mcht .
m XU»

Relative
Fexchtiß -
kit in «/,

Mü» .

1k . Macht» »Uhr 7S5 .3 -s-10 .0 7.74 84 SW » wenig bew .
17. « rg«. 7 Uhr 756 .8 -1- 10.3 6-85 73 SW , sehr bew .

, « tt^ . , «hr 7W .8 -1-15.8 6 .87 52 SW » heiter

Memerl, « ,

(Reg . 1 .8 mm j. d .
letzte» 24 Stunde »)

WitterrmgSmrsfichte« für Sonntag den 18. Juni :
Ziemlich heiter ; wärmer ; zunächst noch trocken.armer ; zunächst noch rroaeu .

Meteorologische Eeutralstatto » Karlsruhe .

65
80' ,-
65V

75
85'/.

Preuß . Lonsols 101.62
IV» Bayern i. M . 101 .56
tVoBadeni . Mark 101 .37
4V» „ i. Guld . 100.43
Oest . Papierrente
! (Mm -Novb .)
Oesterr . Goldrente

, Silberr .
4°/,Ungar . Goldr .
Ruff . Oblig . 1877

„ Orientanleihe
ll . Em . 56' z

Banke « .
Kreditaktie » 276'/«
Wien .Bankv erein 88' /,
Deut . Effekt.- « . W .-

Bank 131V .
Darmstädter Bank 159'/,
Meining . Kreditb . 94' ,,
BaslerBankver . 146.37
DiSconta -Comm . 205-75

Berlin .
Oest . Kreditakt .

, Staatsbahn
Lombarden
Disco .-C»mman .
Lamahütte
Dortmunder
Rechte Oderufer

Teudeuz : —.

555
S59' /,
244 '/,

206 .60
121.60

17!

Wie « .
Kreditaktien
Marknoten

Tendenz : —
Paris .

5V. Anleihe
Staatsbah «

9 Italiener
Tendenz : fest.

»23 .90
58 .8»

115 .05
692 .—

90 .20

BerautwortlicherRedakteur : U. Nestler
in Karlsruhe.

Wafferstand de « Rhein « . Maxau , 17. Juni .
MrgS . 5.10 m, gestiegen 3 ow .

Rheinwafser -Wärme vom 17. Juni : 12' /« Gr .

Karlsruher Gtau- esbuch - Au - züg
« ebneten . 9 . Juni . Marie , V . : Th . Meie

Restaurateur . — 12 . Juni . Wilhelm , V . : Hein
Raab , Schuhmacher . — 14. Juui . Paula Au
Amalie Clemeutiue , V . : Frdr . Röderer , Blee
nermeister .

Eheschließungen . 12. Juni . Karl Bische
van Landern , Lokomotivheizer hier , mit Adelhe
Göppert von Hofweier. — 15. Juni . Herma »
Roseuberg von hier, Großh . bad . Hof -Opernsäng
hier , mit Anna Burger von Frankfurt a . M . -
17 . Juni . Aug . Mayer von Buchholz , Zimme
maler hier, mit Kath . Weber von Odenheim ,
^ rdr . Lieber vou hier , Kaufmann hier , w

imnziska Jehle von hier. — Joh . Nüolist vk
Oberbuchsiteu » Meller hier , mit Philippine F »
vou Bilfingen . — Eugen Domergue vou Pari
Touküußler allda , mit Friederike Siegele von hie

Todesfälle . 16 . Juni . Ludwig Wachs , Ehem
Kgl Preuß . Oberstlieuteuant a . D . , 83 I . -
Nathau I . Levis. Ehem . , Rentner . 62 I . — Ka

led. . Metzgermeister , 43 I . — « ugu !
4 M . , B . : Duner Dem ». — Christine, Wittv
des Schmied » Mülln , 73 I . - 17 . Juüi Elis
2 I ., V . : Assistent Bernhard . — Wilhelm Gös
led . , B, « Wachtmeister. 31 I .



Todesanzeige.
N .904 . Karlsruhe . Freunden

und Bekannten widmen wir hier¬
durch die traurige Anzeige unsere -
geliebten Gatten , Bruders, Schwie¬
gersohns , Schwagers und Onkels

Herrn Nathan I . Levis .
Derselbe starb nach längerem Leiden
im Alter von 68 Jahren.

Um stille Theilnahme bitten,
Karlsruhe , den 17. Juni 1683,

Die Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Sonntag

den 18 . ds . , Nachmittags 4 Uhr,
vom Trauerhause , Amalienstraße28,
aus statt .

/
N . 854 .2 . Freiburg i . B . Unter¬

fertigter 6 . 6 . erlaubt sich seine
werthen u. 8 . a . 8 . und i . a . 0 . 8 .
i . a . 6 . 8 . zu der am S4 . u . SS .
d . M . stattfindenden Frier des 67 -
jährigen Stiftungsfestes erge¬
benst einzuladen .

Freiburg i . B . , 13 . Juni 1882 .
Der 6 . 6 . der

I A . :
C . Krämer xxx .

N .905 . Pforzheim .
Bekanntmachung.

Indem wir zur öffentlichen Kermtniß
bringen , daß bei der heute vorgenom¬
menen Ausloosung der 4"/„igen städti -
schen Partial -Odligationen zurRück¬
zahlung auf den 2 . Januar 1883

von 1-il . K . 51 ,
, , 8 . 36 , 196 ,
» » 6 . 30,
„ „ v . 80. 116, 179 ,
, „ L . 23

gezogen wurden , bemerken wir gleich¬
zeitig , daß die Einlösung sowohl der
fälligen Coupons , als der rückzahl¬
baren Obiigationeu in Pforzheim bei
der Stadtkaffe und beim Bank¬
verein , in Karlsruhe bei den Herrn
Straus sk Cie . und in Frankfurt
a . M . bei den Herrn von Erlanger
Lk Löhne stattfindet.

Pforzheim, den 13. Juni 1882 .
Der Stadtrath .

Groß .
Frey .

»vöĉ it/rĉ r»

M .965 . 7.

Schlosser-Gesuch.
N 907 . 1 . Ein tüchtiger Schlosser,

nt Schmiede und Jnstallationsarbeiten
ertraut , findet bei entsprechendem Lohn
auernde Beschäftigung auf hiesiger
lnstalt.
Baden , den 17 . Juni 1882 .

Direktion des Städrischm Gaswerks
Baden .

H . Jüngling .

O . 170 . 3 .

rr Knaben , welche das Gymnasium
esuchen , mit civilcn Preisen.
Näheres durch Pfr . a . D . Stöcker

, Bruchsal . N .783 .2.

0 .459 . 1 . Zur selbständigen Leitung
eines photogr . Ateliers wird ein tüch¬
tiger Operateur , der auch in beiden
Iietouchen Gutes leistet , gesucht.

Berheirathete haben Borzug . Franco -
Offerten unter 8192 tj an Haaseustein
LS Vog ler . Straßburk i . E .

LehrLingsstelle p » Ang «st
in einem bedeutenden Kolonialwaaren -
Geschäft (en Zros L r-n äotail) zu be¬
setzen : Bedingungen günstige, frei Kost
und Logis im Hause . Beste Referenzen
erforderlich . Offerten sind zu richten
unter Chiffre 1 . I . . 1130 an die An -
« onceu - ExPeditio « " von
« A . Ak» I»s in Manuhcim ^ O .373̂ 2.
O 376 37Eiue leistungsfähige

Granitsedleiferei sucht in allen
größeren Städten

Vertreter
mit gute » Referenzen .

Offerten unter It . I011 an Huckvlk
Wv»»v, ZiN «» !»«««

Z« Ausflügen
lchstchenden durch unS debitirten Karterempfehlen wir die nachstehenden durch unS debitirten Karten :

Nene topographische Karte von Bade »
in 170 Blatt . Maßstab 1 : 25000.

BiS jetzt sind 11 Lieferungen ir 6 Blatt erschienen und stellen sich die Preise
wie folgt :

I . Subskriptionspreis bis zur Vollendung des Werkes .
». Bei einer Subskription auf das ganze Kartenwerk : das über ' /« der

Fläche ausgefüllte Blatt 2 M . 40 Pf . , das unter der Fläche auSge-
füllte Blatt 1 M . 50 Pf .

d . Bei einer Subskription auf nenn oder mehr verschiedene Blätter : daS
über ' /. der Fläche auSgefüllte Blatt 3 M . 20 Pf . , da- unter ' /« der
Fläche ausgefüllte Blatt 2 M .

II . Ladenpreis für einzelne Blätter .
Das über ' /« der Fläche ausgesüllte Blatt 4M . — , das unter ' /« der

Fläche auSgefüllte Blatt 2 M . 50 Pf .
Nettere topographische Karte « des Großh . Bade « ,

ipüischer Utlas von Ma )e» in 55 Blatt , Maßstab 1 : 50000, Preis pro
latt vom 1 . April 1880 an M . 1 . 50.

eöerstchtsksrte von 'Maden in 6 Blatt , Maßst . 1 : 200000 , Preis pro Bl . M . 1.
HeognostWe Ueberjicktskarle von Maden. Maßstab 1 : 200000 , Blatt Karlsruhe

und Freiburg Preis pro Blatt M . 3 . _
Schichtenkarte von Maden , Maßstab 1 : 200000 , Blatt Karlsruhe . Preis M . 2.
Heuerolkarte von Maden in 1 Blatt » Maßstab 1 : 4000S0 , ohne Terrain , Preis

M . 1 . 75 . ^ .
Heneralkarte von Maden in 1 Blatt , Maßstab 1 : 400000, mit Terram , Preis

M . 3 . 50 .
Amgcönngskartevon Ireikurg in 4 Blatt , Maßst . 1 : 25000, Preis Pr. Bl . M . 2.
Amgekungskartevon Makatt in 4 Blatt , Maßst . 1 : 25000, Preis Pr. Bl . M . 3.
Jordan , Graf . vr . ZF . Aekerstchts-Köhenkarte von Maden and Württemberg nebst

Kokenzoster» . 2 . Ausl. Maßstab 1 : 400000 . Ermäßigter Preis M . 3 . —
Ferner die in unserem Berlage erschienene

Douristenkarte des unteren badischen und württembugischeu Schwarzwsldes , photo-
lithographirt , Maßstab 1 : 100000 , Preis M . 2.

Karte von Rastatt , Maden und Hemsbach , Maßstab 1 : 25000 , Preis M .
Reisebücher von Bädeker, Berlepsch, Meyer, Tschudi,Amthor , Grieben rc .

arl s ruhe . G Braun sche Hofbuchhandlung .
N . 892 .

Straßburger Post.
Herausgegebeu v . M . D « Mont - Schanberg , Verleger der „KölnischenZeituug".

Täglich zweimal erscheinend.
Betheiligung an der großen nationalen Aufgabe . die Bevölkerung von

Elsaß -Lothringen mit den durch den Wiederanschluß an Deutschland geschaffenen
neuen Verhältnissen zu versöhnen .

Unabhängige Haltnng .

Freimüthige Besprechung aller politische « und sociale « Zustande
und Ereignisse .

Eingehende Berichterstattung ans alle « für de« Gang der europäischen
Politik wichtigen Staate « und Hauptstädten .

Telegraphische Mittheilnng der parlamentarischen Berhandlnnge «
z« Berlin und Paris .

Ausführliche Berichte aus Elsaß - Lothringen und den Nachbarländern .

Reichhaltiger Handelsthcil . Schnellste und zuverlässigste Mittheilnng
aller für Handel und Berkehr wichtigen Einzelheiten .

Gut gewähltes Feuilleton ; interessante und reichhaltige Mittheilunge «
aus dem Gebiete der Kunst «nd Wissenschaft ; sorgfältig ausgesuchter

Unterhaltnngsstoff .

Abormementspreis pro Quartal bei sämmtlichcn deutschen Postanstalten
(Nr . 4453a des PostzeitungskalalogS)

nur Mark Z».—.
Anzeigen pro 8spaltige Zeile 25 Pfg . Reklamen pro 4spaltige Zeile 60 Pfg .

Bei größeren Aufträgen entsprechender Rabatt . Die Benutzung der in alle «
Theilen der Reichslande verbreiteten «nd anch in de« süddeutsche «
Ländern vielgelesene « Zeitung wird besonders empfohlen .

Sümmtliche Anzeigen - Bureaus , sowie die Expedition der

Straßburger Post ,
Straßburg i. E .» Thomamisgaffe Nr . 19,

nehmen Inserate entgegen .

N .730 . 2 . Karlsruhe .

Probevmvmern werden aus Wunsch jederzeit uuentgelt-
lich versandt ._
Brauerei von <-

Grünwinket bei Karlsruhe .
_ Von meinem

Lxport 1g.K6rdi 6r >» I 'lasoQsri ,
daS durch die besten und praktischsten Einrichtungen in meiner Brauerei ab¬
gefüllt wird , unterhalte ich Lager zum Preise von 22 Pfg . pro Flasche bei
den Herren .

Dillenberger , Große Spitalstraße 7.
G . Drollinger , Leopoldstraße 23 .
W . Grimm , Kaiserstraße 19 .
C . Knsterer , Zirkel 30.
Ana . Loesch » Ecke der Kaiser- und Adlerstraße .
C . Malzacher , Lammstraße S.
F . Müller z . Kronprinzen, Zirkel 9.
G . Schwindt , Amalienstraße 34.
Louis Sturm , Kaiserstraße 150.
L . Strauß , Waldhornstraße 22.
H. Zoller , Schützenstraße 41 . O .424 . 2 . (8 6682 a)

Gi ' iseliiLelis V/siriS
1 8iol ) «kt8te tLepiisIonis,

mit 12 gün ?.en Llssviien in 12l - . . ,
ausgewätittsii Lorten versendet / t-ormtn ,
— klaseiisn u Listen krsi — rui stsjegz ,

19 ! Ssniorm

. L. Noiirer , siKkigmillS .!
r-
S? s v

L n VII 8 > « « ' sekv Ik « I » v « NI « » Ick 8 « Ii « r ,
allein ächt und dem Erfinder oftmals prämiirt und patentirt . werden unter
langjähriger Garantie ausgesührt . Auch wird Material , mit Fabrik - «nd
Schutzmarke versehe « , abgegeben und Anleitung zur Ausführung der Dächer
ertheilt. Prospekte, Zeichnungen . Preisconrante und Kostenanschlägestehen gratis
zu Diensten. Vertreter und Lager befinden sich in allen größeren Städten .

(Man .-Nr . 3628 ) X X « « « i - in » np «« , Rheinpreußen.
O .327 . 2. General -Repräsentant für Süd - und Westdeutschland.

200 und 400 Mark zu vergeben ,
an den

Lehrermnenlewirmr Priryesfin-Wilhelrn -Mfl
Für daA Schuljahr 1882/83 sind mehrere Stipendien im Betrage von

Bewerbungen sind vor dem 15 . Jnli zu richten

Borstand ,
Stephanienkraße 7.

O .378 . 2,
mische Kreditbank

Filiale KarlsrH«.
Wir machen hiedurch bekannt , daß wir wie bisher Werthpapiere der «

schloffen zur Aufbewahrung und offen znr Verwaltung in Depüt neh¬
me» , den An - und Verkauf von Effekte » aller Gattungen , sowie die Ein¬
lösung in- und ausländischer Coupons besorgen .

Bei den uns zur Verwaltung übergebenenWcrthpapieren übernehmenwir :
die Abtrennung und Einziehung der Zins - und Dividendenscheine ,
die Kontrole über Auslassung , Kündigung oder Convertirung ,
die Einziehung verlooster oder gekündigter Stücke,
den Bezug von neuen Couponsbogen und den Umtausch von Jn -

terimsscheirie ».
sowie , nach vorher eingeholtem Auftrag , die Ausübung von BezugSrechten und
die Einzahlung auf nicht vollbezahlte Papiere u . s. w .

Filiale der Rheinischen Creditbank .

i ! t» «l 8 tilx >»:x li
bei Oberkirch im südlichen Schwarzwald . 20 Minuten von der Station
Hnbacker (Renchtbal) , ist seit 15 . April wieder eröffnet .

Sulzbach ' S Thermen , äußerst heilsam gegen rheumatische , gichtische
und Nerven-Leiden , Krämpfe , Magen - , Darm - und Leder-Krankheiten,
Harn - und Hautkrankheiten , Blutarmuth sind eben so berühmt , als seine
herrliche , windgeschützte , idyllisch -romantische Lage , die zu längerem
ruhigen Aufenthalt besonders geeignet ist . Schattige Wege durch Tannen -
und Buchen-Waldungen in unmittelbarster Nähe ; kürzester Weg « ach
de« Wasserfälle « von Allerheiligen .

!kI1tt»irs1t8 «!l» » IN V»II» L Utk «.
Z « jeder Tageszeit warme und kalte Speise « . — Reine Ge¬

tränke . — Comfortable Zimmer . — Billige Preise , bei längerem
Aufenthalte Pensions -Preise. O .246 . 3.

LoiiLs » ür8LK , Eigenthümer .

Fabrik - Verkauf.
Nachdem am 3 . Mai » . o . die Generalversammlung der Aktionäre der

Mech . Hanfspinnerei «nd Weberei in Emmendinge « die Auflösung dieses
Unternehmens beschlossen . wird hiermit genannte Fabrik öffentlich zum Verkauf
ausgeboten. Dieselbe zählt 1908 Spindeln für Trockenspinnerei und 808 Spin¬
deln für Heißnaßspinnerei. Nebst den ausgedehnten Räumlichkeiten für Hanf¬
spinnerei und Seilerei besitzt dieselbe auch die entsprechenden Einrichtungen für
Bindfadcnfabrikation. Die sehr bedeutende Antriebskraft (110 Pferde Wasser¬
kraft und eine Dampfmaschine von 120 Pferdekraft) , sowie der 1122,93 Ar ent¬
haltende Grundkomplcx lassen das Etablissement auch für die Anlage jeder andern
Großindustrie geeignet erscheinen. Die Nähe des Emmendinger BahnhofeS
(Schnellzugsstation ) begünstigt die An- und Abfuhr.

Außer den bei der Fabrik befindlichen Wohmuigsräumen für Beamte und
Aufseher besitzt das Etablissement in der Nähe noch 2 große Arbeiterwohnhäuser
nebst dem dazu gehörigen Gartenland .

Ernstliche Reflektanten wollen ihre Offerten unter der Chiffre X K . an
das Liynidations - Somit « der Meck . Hanfspinnerei und Weberei in
Emmeudingen (Baden) richten ._ O .460. 1. (8 6700 a)

Stahlbad in HohenMern,
1300 Fuß über dem Meere.

Ausgezeichnet mit der silbernen Medaille der Bäder -Ausstellnng
in Frankfurt a. M . 1881 .

Eröffnet am 15 . Mai bis Ende Oktober .
Pensions - I . Tisch : Frühstück , l 's.KIe ä 'üSte , Abends Kursuppc vL A.60 ,

preise : 1! . Tisch : Frühstück . Mittagessen . Abends Kursuppe 2 .90.
einschließlich Bedienung . Musik und Brunnentaxe .

Zimmer nach Auswahl 1 .10, 1 .40, 1 .70, 2 .10, 2 .20 rc-
Sämnttliche Preise bleiben sich von der Eröffnung bis Ende der Saison

gleich. Restaurationspreise . ebenso Hsnorarberechnungeu für ärztliche
Bemühungen finden sich öffentlich angeschlagen .

Israelitische Küche von Wilhelmine Kotz hier.
Mineral - , Kicfernadel-, Soolbäder bis zur stärksten Mutterlauge : die

Soole aus der nahegelegenen König! . Saline Stetten bezogen . Ferner :
Douche- , römisch- irische, russische Bäder , Fluß - und Wellenbäder , letztere
für Herren frei , — Molkenanstalt , die Molken vermittelst doppelter Aus¬
scheidung nach Schweizer Art bereitet . Theater , Bälle rc. Schnellzüge
von Stuttgart -Zürich und zurück , nach Pforzheim -Karlsruhe und zurück ;
Ausgangsstation Kgl . Württ . Station Eyach, von dort 25 Minuten nach
Jmnau . Fahrgelegenheit zu jedem Zualmit Post u . eigenen Omnibussen.

O .458 . AL. Madeigenthümer .

O .398 . 1. Knielingen der Karlsruhe .
der größte Fohlenmarkt in Baden
findet am Montag dem 31 . Juli l . I , in Knielingen , Bahnstation bei
Karlsruhe , statt, wozu Kaufliebhaber hiermit einladet

(116615 a .) _ Der Gemeinderath .

WWUNkärkZM
Meitze « . Zinsfuß nicht über 4Vr
Kaufschillmge werden schon von 1 ° ,
Nachlaß übernommen. Näheres unter
Einsendung von Berlagscheinen u . f. w .
durch Urban Schmitt , Hypotheken - Ge-
schäft . Blumenstr . 4,Karlsruhe . N .856,1 .

HcküthgM ) .
Wittwer ohne Kinder , aus kaufm -

Stande , resp . Privatier . 45 Jahre alt ,
hochgeachtet , ruhiger Charakter , von
angenehmer Persönlichkeit und schöner
Familie , in einer süddeutschen Groß¬
stadt lebend , Vermögenssiand über

200m , ist gesonnen , bei allseitig zu¬
sagender standesgemäßer Gelegenheit
sich wieder zu verehelichen . Damen
aus sehr guter Familie , protestantischer
Konfession , im Alter von 33 bis 40
Jahren , welche Anmuth mit sanftem
Charakter verbinden, auch angemessenes
Vermögen besitzen, das übrigens sicher
gestellt wird oder bleiben kann , und die
zu einem glücklichen Familienleben, nach
welchem Suchender sich wieder sehnt,
die Hand zu bieten wünschen , wollen
direkt oder nur durch Vermittlung An¬
verwandter erste kurze Mittheilurigen
an L 6304 d Haaseustein Lk Bögler
Mannheim gelangen lassen und streng- i
ster Verschwiegenheit überzeugt sein.
Zuschriften folgen , wenn gewünscht ,
sofort zurück , anonyme Briese bleiben
unberücksichtigt . O .457 .

O .441 . I . Furtwangen .

Steigerungs-
Ankündigung.

Der Theilung wegen werden aus der
Vcrlaffcnschaft des Zimmermeisters
Fridolin Weiß hier die in Nr . 121 und
130 dieses Blattes einzeln verzeichneten
Liegenschaften

Dienstag den 4. Juli d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf hiesigem Äathszimmer
einer zweiten Steigerung ausgesctzt und
erfolgt , vorbehaltlich obervormundschaft¬
licher Genehmigung, der Zuschlag, wenn
der Anschlag von 43,315 -Kt auch nicht
geboten wird.

Furtwangen . den 15 . Juni 1882.
Großh . Gerichtsnolar

Bach .
O .453 . Nr . 5297. Müllheim .

Akten-Berkauf.
Bei dem diesseitigen Gerichte sind ca.

20 Zentner alte Akten unter den ver¬
ordnungsgemäßen Bedingungen , welche
durch die Gerichtsschreiberei zu erfahren
sind , an eine Papiermühle zu verkaufen.

Etwaige Angebote , nach Zentnern
ausgedrückt, wolle man alsbald dahier
einreichen .

Müllheim , den 14 . Juni 1882 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Rüttinger .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Brann ' scheu Hofbnchdrnckerei .
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